
Literarische eriıchte un! Anzeigen

Gruppen, die gleichermalsen durch cA1e beitet der 7A3 gründlich den Quellen-
un! VO  _ Ofit sind. KErst durch texien ESs gelingt inhm, anhand der ler
die Inkarnatıon Christı wird nach Chry- Schwerpunkte VO  - Chrysostomus’ Ephe-

der „Zaun  n der Feindschait serbriefauslegung seine Ekklesiologie
erschlielsen (S die Skizze hier oben).(Eph 2,14) abgerissen, den anders als
wel Fällen werden zusätzlich darüber hi-der Epheserbrief auf die Irennung ZW1-

schen Himme!l un Erde bezieht (A) SO nausführende Aspekte behandelt: In Teil
sE1 T1StUS das Fundament un der Eck- geht Taufvorbereitung un EXOT-
stein des unzerstörbaren un: eiligen ZiSMUSPTaXI1s ın Antiochla (G:IV) und
Hauses Kirche“. das au{l apostolischer den Einfluss, den der Epheserbrief auf

Chrysostomus Auslegung der Leib-Meta-Grundlage aus$s einzelnen Seelen auige-
baut 1st, die jeweils unterschiedliche Stel- pher In KOTr un Rom hat (G In Teil
lungen (und uch mter) darın inneha- ordnet der VI seine Untersuchungsergeb-
ben (B) Aufnahme des Bildes VO.  - der nısSse ıIn Chrysostomus Verwendung der
Kirche als Leib Christı], dessen au Brautmetaphorik In anderen Schriften eın
T1StUS 1St, versteht Chrysostomus die un: estimm' den spezifischen Einfiluss

des Epheserbrie{s darauft (D.III) annnBeziehung zwischen T1StUS un: der Kır-
noch recC| urz die Einordnung ıIn dieche als ıne „Blutsverwandtschafit“. Nur
Vätertradition anzudeuten D.IV)weil Tısten „LeiD Christi“ selen, gehe

s1e die Auferstehung des „Hauptes Chris- den abschließenden „Schlussbemerkun-
[US Dıe Berufung der Heiden gen  K& (E) ass der VfI den wirkungsge-
VO  — Ewigkeit her OMM)' wieder 1mM Bild schichtlichen Gedankenstrang —-

der Kirche als TauUu Christı ZU JIragen: INECN, der die gesamte Untersuchung
durchzieht, und verortet die EkklesiologieDıe vorchristliche Kirche, 1L€e die IL

ent- des Johannes Chrysostomus, wI1e s1eerlösungsbedürftige Menschheit,
spricht einer hässlichen Taurt, die UrC seiner Epheserbriefauslegung deutlich
Christı Menschwerdung angeNOMMIM wird, als iıne Station der Wirkungsge-
un durch seinen Kreuzestod gerein1ıgt schıchte paulinischer Theologie, die un
wird A zusätzlicher Aufnahme der theologischen

'adıtı1on paulinische Themen welter-Dıie Darstellung 1st jeweils ähnlich
führestrukturiert Der V{ beginnt mıiı1t einer

Der Arbeit sind eın ditferenziertes Lite-„biblischen Hinführ) 1n der die Be-
andlung des jeweiligen Themas In den raturverzeichnis und mehrere Register
paulinischen Brieien einerse1lts un!| 1m beigegeben, wobel das Register der Stel-
Epheserbrief andererseılts AUS eutiger lenangaben antiker Autoren leider schmal

ausfällt Insgesamt 1st das Buch für jeden,exegetischer Sicht überblicksartig dar-
der sich für die Theologie, insbesonderestellt An dieser Anlage wird deutlich,
die Schriftauslegung und Ekklesiologieass der Epheserbrief selbst schon iıne

tatıon der Wirkungsgeschichte paulin1- des Johannes Chrysostomus interesslert,
scher Theologıie darstellt, deren Rezeption mıiıt Gewinn lesen.
durch Chrysostomus wiederum egen- Berlın Katharına Bracht
stan der vorliegenden Untersuchung 1st

wobel der 7 allerdings ec darau{f
Chol1ı), Roman, 20dore the Ooudiıifte. Theaufmerksam mMacC. ass Chrysostomus

selbst den Epheserbriel für 1ne gen uln rdering ol Holiness. [Oxford Theolo-
paulinische Schrift 1e wel Fällen gical Monographs]. Oxford, University
(A un C) ass der VT ıne „patristische Press, 2002
Weiterführung“ folgen, 1n der die Be-
andlung des jeweiligen Themas Del Ire- Die zunächst als Dissertation un! ann

nach beträchtlicher Erweiterung als MoO-naus VO  ! Lyon, Orıgenes und TYSOStO-
MUS Antiochener Studienkollegen Theo- nographie un dem obigen 1ıte. erschie-

NECIIEC Studie stellt N1IC L1UT ine der bDe-dor VO.  - Mopsuestla darlegt Diese Passa-
gCH stutzen sich In grolsem Malse auf deutendsten Untersuchungen über Theo-
Sekundärliteratur:;: I1a  - sich hier doros Studites nach Dobroklonski)
mehr Quellenarbeit un daraus resultie- (49 3—1 14) dar, sondern beansprucht
rend mehr Quellenbelege gewünscht zugleich, un Berücksichtigung sämtli-

cher moderner Lıteratur ZU emawI1e€e gelegentlich ine stärkere Fruchtbar-
machung für den folgenden Abschnitt, IUr (von Carl Thomas bis Thomas Pratsch,
den diese Vorarbeiten den Hintergrund S einerseı1lts, eın vollständiges,
bilden sollen. Dann olg die Untersu- viele NEUC Erkenntnisse erweitertes
chung VO  - Chrysostomus’ Epheserbrief- un! mitunter uch revidiertes Bild des B
auslegung un dem Aspekt des jeweili- nialen byzantinischen Theologen un

Verteidigers der Bilderverehrung enNnt-gCH Auslegungsschwerpunktes. S1ie ist
mıt Gewıinn lesen, enn hier adIl- werilen, andererseı1ts, dessen o Uurc
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Ite Kirche

vertiefende, aC  C gerechte Analyse se1- un den Klosterregeln tür den ONC auf
1iCI Schriften dem interessierten Leser VOTI 1NneEe ıHe Ungehorsam egenüber den

iuüuhren. Um gleich O Klosterregeln könnte nach dieser Auffas-
zunehmen, sind nach Ansicht des Unter- SUuNng uch ZU[L[ ewlgen Verdammnis iüh-
zeichneten diese beiden 1J1ele VO UTtfOr 8478

11L Der dritte Teil der Studie wirdder hiermit besprochenen Monographie
In jeder 1NSIC un hne Einschränkun- die Überschrift „Principles of Holiness“
gECNMN erreicht worden. (Prinzıplen der Heiligkeit gestellt. 1 -

DIie Monographie (wenn Ila  - VO der terpretiert zunächst ep des heodoros
kurzen Einleitung absieht zeria ıIn TEL udiıtes un nımmt diesen charakteristi-
eıle Biography (S. 3—78); IL Principles schen Brief als Ausgangspunkt, den
of er (S 1-1  Y 111 Principles of Ho- Leser ıIn die „Theologie der Heiligkeit“
liness (> 153—240). S1ie wird durch „Ge- des 'heodoros einzuführen. nNnier „He1l-
neral Conclusions“ (5.241—250), Biblio- igkeit“ se1 praktisch die Rettung der eeije
graphie (S 251-—-270) un €eX des Gläubigen verstehen, welche Theo-
(S 271—-2795) abgeschlossen. Im folgenden doros als die Hauptau{igabe der christli-
werden 1U die obigen eıle einzeln De- 'hen Kırche ansıeht. Als ittel diesem

WeCc dienen die Sakramente, ensprochen.
Tall Taufe un Abendmahl Fur denIn dem biographischen Teil des Bu-

ches hat sich 7U Ziel BESETZT, das ONC gelte die Annahme der Onchs-
en des 'heodoros udıftes mıt beson- als ıne zweite aule, da dadurch
derer Rücksicht auf die historischen un! eın zweıtes Versprechen .Ott abgebe.
sozlalen Verhältnisse, un welchen SO werde die sakramentale atur der

Mönchsweihung unterstrichen.gelebt un gewirkt hat, rekonstruileren.
Seine gelstige Entwicklung und se1in Wer- Im einzelnen waren 11UI Kleinigkeiten
degang werden nicht isoliert behandelt beanstanden: Be1l oOkabeln, die In grle-
sondern In ihrer Wechselwirkung mıiıt Per- chischer Sprache gedruc: sind, sind miıt-

un Instiıtutionen.  - die 1mM en des unter unbedeutende (Druck)fehler richtig
Theodoros In positıver der negatıver tellen Vgl z 114 UVWOC (e: wird
Weise ine gespielt en Vier be- jeweils die korrigierte rm angegeben);

x D 456 ÜNOTUNWOLV: 5 159eutende Ere1ignisse, die 'heodoros Le-
ben markiert der verändert aben, ALOVLOD:; 166 100 SÖQAYLLOLEVOLC,erörtert el ausfiführlicher DIie VO SOOQAYLLOVTEG; S5. 167 110 TEAEOTNG;
Theodoros udıtes durchgeführte 11as- S. 169 124 AELWWOVOV; S. 178 193
tische Reform, die infolge der zweiten Ehe NAQLÖE WC; S 2720 120 ANAOELAG; WF
Konstantıns VI entstandene SOs INO€e6- 130 XLTOVO; w 7 146 WLyO.
chianische Affäre den mzug nach Kon- Wil1e bereits angedeutet, 1st die üllung
stantinopel In das Studioskloster un den der Jele, die sich Anfang seiner
Ausbruch des >0 zweıten Ikonoklasmus Studie (vgl S. XIH{ gesetzt hat, In jeder
1mMm Jahr &15 Dieser Teil wird miıt 1NSIC als gelungen betrachten eın
einer ausführlichen Beschreibung un Buch stellt ıNne der besten un voll-
ZU Teil Inhaltsanalyse der er des kommensten Interpretationen der Briefe
Theodoros udıtes abgeschlossen. und der Katechesen des heodoros udi-

IL In dem zweiıiten Teil der Studie, wel- tes dar. Denn nıicht L1UTE bei den nterpre-
chem die Überschrift „Principles OI rder“ tierenden Teilen (L un II1), sondern uch
(Ordnungsprinzipien) vorangestellt wird, €e1mM biographischen Teil (I) des Buches
bringt In überzeugender Weise die wird auf chritt und HL: paralle der
Doktrin un: den Glauben des Theodoros ansonstien breiten Palette anderer uel-
Studites AB USATUC ass In den ruk- len, auf die erwähnten er. des Theo-
uren un! der Ordnung menschlicher Ge- doros ezug C  3008
sellschaft die and Gottes erkennen Angesichts der ben beschriebenen
sel ufgrun dieses Glaubens habe Theo- Oorte1ıle des Buches könnte I1a  o hne
doros sıch den Satz der AT} leiten- Vorbehalt J1, ass eın unverzichtba-
den Prinzip gemacht Lasset es ehrbar ICS Hilfsmittel für alle, die sich mıt den
und ordentlich zugehen“ (1 C’OT 14,40 Schriften des heodoros Studites In der
Zu den eNannten Gesellschaftsstruktu- einen der anderen Weise beschäftigen,
Iecn gehören die Autoritäat des alsers, darstellt.
die Autorität der Kirche und die der Stahnsdorf GeEOrgiOS Fatouros
nastischen Ordnung €1 stellt Theodo-
ros, w1e ec feststellt, die Gebote
Gottes mıiıt den Verordnungen der Kirche


